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GEMEINDELEITUNG

Zur Ausbreitung 
eines anderen – positiven Virus'
URSULA STROHAL-HAGEN

Liebe Pfarrgemeinde!

Es ist mir ein Anliegen, Ihnen allen meine größte Hochachtung auszusprechen:

 Unserem Pfarrteam für den unermüdlichen Einsatz, die großartige Flexibilität 
und die wunderbare Zusammenarbeit. 
Vieles konnte nicht in gewohnter Weise stattfinden, doch der Ideenreichtum scheint unerschöpflich. So konn-
ten die Familien in diesem Jahr einen besonderen Krippenweg erleben, Gottesdienste und Andachten im 
Pfarrverband via Zoom mitfeiern und unsere offene, schön geschmückte Kirche für das persönliche Gebet 
oder eine kleine Atempause nützen.
Das Seniorenteam überraschte unsere betagten Mitchristinnen und Mitchristen mit einem kleinen Advent-
gruß und die Erstkommunionkinder schenkten den Bewohnerinnen und Bewohnern des Hauses Nofels mit 
ihren Weihnachtsbriefen und selbstgebastelten Engeln Freude. 
Das Kontaktverbot und die Ausgangsbeschränkungen machen viele Aktivitäten schwieriger, aber in unserem 
Team finden wir immer wieder Lösungen, wie wir auf die Menschen zugehen können. Das Miteinander kann 
unseren Dienst am Nächsten nicht stoppen. Die kleinen Gesten, das Dasein, das Hinschauen und Hinhören 
auf die Bedürfnisse der Pfarrgemeinde motivieren täglich neu. Danke allen für das gemeinsame Meistern der 
vielen Herausforderungen! 

 Unseren ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für ihre Unterstützung, ihr Dabeisein und ihre 
wertvolle Zeit.
Die Gottesdienste rund um Weihnachten waren trotz Einschränkungen ausnahmslos festlich und berührend. 
Besonders hervorheben möchte ich hier die Spontaneität der Musikerinnen und Musiker in unserer Pfarrge-
meinde. Jede Feier war wunderschön musikalisch gestaltet entweder durch eine Kantorin oder einen Kantor, 
ein Quartett des Frohsinns oder eine kleine Gruppe vom Nofler Chörle oder durch den vertrauten Klang 
unserer Orgel. Auch neue Gesangsgruppen haben sich gebildet, ich denke da an unsere Pastoralassistenten 
Ewald und Simon, die mit ihren Partnerinnen Gottesdienste gesanglich begleiteten. Auch Edith und Leo  
Summer überraschten uns mit ihrer wunderbaren musikalischen Gestaltung einer Vorabendmesse. 
Wir wissen, das ist nicht selbstverständlich und zeugt auch von unserer gegenseitigen Wertschätzung. Ein 
großes Vergelt’s Gott!

 Den Gottesdienstbesucherinnen und Gottesdienstbesuchern für ihr Verständnis, ihre Disziplin und vor 
allem ihre Glaubensfreude. 
Nach Weihnachten durften wir Gottesdienste nur noch im kleinen Kreis mit vorheriger Anmeldung feiern. 
Das hat wunderbar geklappt. Denjenigen, die sich zum gemeinsamen Gebet mit unserem Pfarrer Hubert Lenz 
in der Pfarrkirche versammelt haben, aber auch jenen, die die Angebote und Vorschläge zur Hauskirche oder 
die Radioangebote zuhause in Anspruch genommen haben, sei an dieser Stelle herzlich gedankt. 

Bleiben wir im Glauben und in Zuversicht fest verbunden! 
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Termine, Gottesdienste und 
Veranstaltungen
Allgemeine Gottesdienstordnung

Pfarrkirche Mariä Heimsuchung
Samstag, Vorabendmesse um 18:30 Uhr im 
Pfarrverband: 
Im Monat Februar in Tosters
Im Monat März in Nofels
Im Monat April in Tisis

Sonntag, Messfeier oder Wortgottesfeier
um 09:15 Uhr

Dienstag, Messfeier oder Morgenlob
um 08:00 Uhr

Bangs, St. Sebastian und Fresch, St. Martin
Derzeit keine regelmäßigen Gottesdienste 
möglich

Haus Nofels
Donnerstag, um 10:30 Uhr Gottesdienst/Andacht

TERMINE

mittwochs in der 40-Tage-
Zeit

17:30 - 
19:00

IN(N)E GOH

Aschermittwoch 17.02.2021 19:00 Bußgottesdienst mit Aschenauflegung
Sonntag 21.02.2021 09:15 Messfeier mit Jahrtagsgedenken

Sonntag 07.03.2021 09:15 Wortgottesfeier,anschl. Weltladenverkauf
Sonntag 14.03.2021 09:15 Messfeier mit Jahrtagsgedenken
Mittwoch 24.03.2021 19:00 Versöhnungsfeier
Freitag 26.03.2021 19:00 Kreuzwegandacht
Palmsonntag 28.03.2021 09:15 Messfeier mit Palmbuschsegnung

Gründonnerstag 01.04.2021 19:00 Abendmahlfeier, anschließend 
Ölbergstunden bis 22:00 Uhr

Karfreitag 02.04.2021 19:00 Karfreitagsliturgie
Karsamstag 03.04.2021 09:00 - 

11:00
Anbetung

17:00 Speisensegnung
Ostersonntag 04.04.2021 05:30 Osterfrühgottesdienst

04.04.2021 09:15 Osterfestmesse
Ostermontag 05.04.2021 09:00 Emmausgang im Pfarrverband in Nofels, 

Treffpunkt bei der Kapelle St. Wolfgang
ca. 10:00 Messfeier in der Pfarrkirche

Sonntag 18.04.2021 09:15 Wortgottesfeier mit Jahrtagsgedenken

Über die normalen Gottesdienste hinaus finden folgende Feiern statt.
Aufgrund der momentanen Situation können Termine abgesagt werden oder sich ändern.

Gottesdienste und Andachten
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PFARRER

Weg der Umkehr 
und Versöhnung
Liebe Pfarrgemeinde Nofels!

Einladung in den 40 Tagen vor Ostern zu einem Weg der Umkehr 
und Versöhnung im Pfarrverband Nofels – Tisis – Tosters

Es ist nun bald ein Jahr, dass uns das Corona-Virus auf Schritt und Tritt begleitet. 
Ich hoffe wirklich, dass es bald wieder in Richtung Normalität geht, vermutlich 
wenn es wärmer wird und wenn dann viele Menschen geimpft sind. Aber noch sind wir im Lockdown. Ich 
wünsche allen viel Kraft, die kommenden Wochen leiblich und seelisch gut durchzustehen. Ich hoffe sehr, 
dass wir dieses Jahr an Ostern öffentliche Gottesdienste feiern können. Ich lade euch jetzt ein zu einer ganz 
speziellen Vorbereitung auf Ostern, zu einem Weg der Umkehr und Versöhnung.

Wir haben letztes Jahr diesen Weg der Umkehr und Versöhnung mit dem Thema der ARCHE NOAH gestar-
tet. Der Weg wurde dann leider Anfang März abrupt abgebrochen. Wir haben uns daher entschlossen, heuer 
in den 40 Tagen vor Ostern den Weg der Umkehr und Versöhnung nochmals mit dem gleichen biblischen 
Thema zu gehen. 

Vor kurzem hat es im Sonntagsevangelium geheißen: Kehrt um und glaubt an das Evangelium (Mk 1,15). 
Jesus selber ist es, der uns einlädt, sich um 180 Grad zu drehen und wieder auf Gott zuzugehen (was das Wort 
„umkehren“ wörtlich meint). Jesus selber also ist es, der uns zur Vorbereitung auf Ostern zu diesem Weg der 
Umkehr und Versöhnung einlädt, zur Versöhnung mit Gott, mit den Mitmenschen, mit der Schöpfung und 
mit uns selber. 
Wenn wir in unsere Welt schauen, in unsere Umgebung, in unsere Familie, ja sogar in unser eigenes Leben; 
da gibt es viel Streit, viel Schuld, viel Unversöhntes. Und dann gibt es aber die grandiose Botschaft der Ver-
söhnung: der Barmherzige Gott, der uns mit offenen Armen entgegenkommt. 

Wie schaut unser Weg der Umkehr und Versöhnung aus? 

Wir beginnen in jeder unserer Pfarren im Pfarrverband am Aschermittwoch mit einem Bußgottesdienst, bei 
dem wir unter dem Zeichen der Asche auf den Weg der Umkehr und Versöhnung geschickt werden. Jede und 
jeder bekommt dann auch ein Besinnungsfaltblatt mit.

In der Woche vor dem Palmsonntag laden wir dann – auch in jeder unserer Pfarren – zu einem Versöhnungs-
gottesdienst ein. 

Und dazwischen? Die Zeit dazwischen ist sehr wichtig. Dazwischen sind wir nämlich eingeladen (mithilfe 
der Anregungen und Fragen des Faltblattes) in uns zu gehen und uns mit unserem Leben, mit unserer Lebens- 
praxis – vor allem auch mit den negativen Seiten unseres Lebens – auseinanderzusetzen. 

Dabei begleitet uns ein biblisches Thema, in diesem Jahr nochmals „die Arche Noah und der Bundesschluss 
unter dem Zeichen des Regenbogens“. Hin und wieder wird es in den „Vierzig Tagen vor Ostern“ auch in 
der Sonntagsmesse Impulse dazu geben. 

Wir möchten auch zu einem persönlichen Gespräch oder vielleicht sogar zu einer Beichte oder einem Beicht-
gespräch einladen.  
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Einladung zum Bußgottesdienst mit 
Aschenauflegung  
am Aschermittwoch, 17. Februar 2021, jeweils um 
19:00 Uhr in allen drei Pfarren  

Einladung zu Umkehr und Versöhnung in der 
Vierzigtagezeit 
Einladung zum Gespräch mit einem vertrauten 
Menschen
Einladung zur Beichtgelegenheit (Termine 
werden noch bekanntgegeben) oder auch zum 

Beichtgespräch (nach Absprache)
Einladung zur Versöhnungsfeier 
am Mittwoch, 24. März 2021 um 19:00 Uhr in 
Nofels 
am Donnerstag, 25. März 2021 um 19:00 Uhr in 
Tisis  
am Freitag, 26. März 2021 um 19:00 Uhr in Tosters

Sollte irgendwelche Termine aufgrund eines ev. 
neuerlichen Lockdowns nicht gehen, informieren 
wir natürlich über Alternativen.

MONIKA CORN-BÖHM

Die Kirche ist offen. Da bist du willkommen. Jeder-
zeit!
Besonders an den Mittwochabenden in der 40-Tage-
Zeit laden wir ein zum in(n)e goh.

IN(N)E GOH 
das ist eintreten, hineingehen, mir Zeit nehmen, ver-
weilen, solang ich möchte.

IN(N)E GOH
das ist Unterbrechung, Innehalten, den Weg nach in-
nen gehen, mit mir selbst, mit Gott in Kontakt kom-
men

IN(N)E GOH
das ist Musik hören, das sind Impulse, die einladen, 
verschiedene Aspekte meines Lebens anzuschauen, 
das ist nach innen schauen, entdecken, spüren, 
Besinnung, Umkehr, Versöhnung

Termine:
Mittwoch, 24. Februar 
Mittwoch, 03. März
Mittwoch, 10. März
Mittwoch, 17. März
jeweils in der Zeit von 17:30 bis 19:00 Uhr

Jeder Abend beleuchtet einen Themenkreis des 
Lebens auf dem Weg der Umkehr und Versöhnung 
und möchte anregen, sich in der Vorbereitungszeit 
auf Ostern, mit sich selbst auseinanderzusetzen. 
Die Abende finden unabhängig von eventuellen  
Corona – bedingten Beschränkungen der Besucher-
zahlen statt. 

Versöhnungsfeier 
Mittwoch, 24. März um 19:00 Uhr
Manchmal ist der Spruch zu lesen: Der Weg ist das 
Ziel. Das ist ein guter Spruch. Ohne Weg gibt es kein 
Ziel. Aber wie schön ist es, wenn es auch einen Gip-
fel gibt. Die Aussicht ist vielleicht atemberaubend. 

Als euer Pfarrer lade ich euch ein und ermutige ich euch, liebe Pfarrgemeinde von Nofels, euch auf diesen 
„neuen“ Weg einzulassen! Es kommt schlussendlich nicht auf die Form an, sondern darauf, dass wir um-
kehren und uns mit uns selber, mit den Mitmenschen und vor allem mit Gott versöhnen. Wenn wir uns auf 
den Weg der Versöhnung machen, dürfen wir darauf vertrauen, dass uns Gott mit seinen offenen Armen ent-
gegenkommt – wie wir es aus dem Gleichnis vom Barmherzigen Vater kennen. 

Euer Pfarrer Generalvikar Hubert Lenz

PFARRER

Herzliche Einladung 
zum IN(N)E GOH
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MONIKA CORN-BÖHM

Der gebräuchliche Begriff Karwoche leitet sich vom 
althochdeutschen Wort kara ab, was so viel wie  
Klage, Trauer, Kummer bedeutet. Kummervoll und 
traurig sind sie, die Ereignisse, derer die Christen in 
der letzten Woche vor Ostern auf der ganzen Welt 
gedenken.
Doch zuerst beginnt alles hoffnungsvoll.

Palmsonntag, 28. März
Zum Pessachfest ist Jerusalem voller Menschen. 
Auch Jesus und seine Jünger kommen von Osten her 
in die Stadt, begleitet von Jubelrufen der Anhänger. 
Es ist der Einzug eines Königs, der nicht auf einem 
prachtvollen Pferd, sondern als König im Namen 
Gottes auf einem Esel kommt. In Jerusalem geht 
Jesus täglich in den Tempel, um zu beten und zu 
lehren. Viele sind von ihm begeistert, doch mit den 
führenden religiösen Gruppen gerät er in Konflikt. 
Er wirft ihnen Machtanhäufung und untragbare 
Zustände im Tempel vor. Die Pharisäer empfinden 
sein Wirken als Provokation und beschließen seinen 
Tod.	

Festgottesdienst mit Palmweihe um 09:15 Uhr, 
Treffpunkt vor der Kirche

Gründonnerstag, 01. April
Den nahen Tod vor Augen feiert Jesus mit seinen 
Freunden das Abendmahl. Er bricht Brot und verteilt 
es. Wie das Brot zerbricht, wird auch Jesus zerbre-
chen, aber nicht um zugrundezugehen, sondern um 
sich als Nahrung für alle Menschen auszuteilen. Er 

reicht den Jüngern den Becher Wein: „Das ist mein 
Blut, das für euch und viele vergossen wird.“ Er ver-
spricht den Jüngern, ihnen immer durch die Gaben 
von Brot und Wein nahe zu sein. Nach dem Mahl 
geht Jesus mit Petrus, Johannes und Jakobus zum Öl-
berg und bittet sie, bei ihm zu bleiben und mit ihm zu 
beten. Am frühen Morgen wird Jesus festgenommen.
An diesem Tag wird im Gedenken an die Einsetzung 
der Eucharistie beim Letzten Abendmahl die Kom-
munion in Brot und Wein dargeboten. Nach dem 
feierlichen Glorialied mit Glockenklang schweigen 
die Glocken bis zur Osternacht. Nach der Feier des 
Letzten Abendmahls ist Stille, der Tabernakel geleert, 
das Ewige Licht gelöscht und der Altar abgeräumt. 

Abendmahlfeier um 19:00 Uhr in der Kirche

Anschließend an die Messe gedenken wir der 
weiteren Ereignisse dieses Abends – dem Gebet 
am Ölberg und der Festnahme Jesu.

Ölbergstunden mit stillem Gebet, Impulsen zur 
Meditation, Musik und Gesang anschließend an 
die Abendmahlfeier bis 22:00 Uhr 

Karfreitag, 02. April
Nach seiner Gefangennahme wird Jesus vor Pontius 

SCHWERPUNKT LITURGIE

Kummerwoche 
und Osterfreude

Deshalb gibt es beim Versöhnungsabend die Mög-
lichkeit zurückzuschauen auf den Weg, vielleicht ist 
Umkehr gelungen, vielleicht ist Versöhnung bereits 
geschehen, dann darf das gefeiert werden. Aber auch 
wo Versöhnung nicht möglich war, kann die Feier ein 
Schritt zur Aussöhnung sein.

Kreuzweg 
Freitag, 26. März um 19:00 Uhr
Bei der Kreuzwegandacht kann ich das Leiden Jesu 

betrachten. Ich mache mich gemeinsam mit Jesus auf 
den Weg. Ich versetzte mich in seine Situation und be-
trachte verschiedene Situationen bis zu seinem Tod. 
Jesus, sein Leiden und das Kreuz stehen im Vorder-
grund - das Kreuz, Zeichen unvorstellbarer Qualen 
und zugleich Zeichen des Sieges, der Hoffnung und 
des Lebens für uns Christen. 



8 PFARRBRIEF 350

Pilatus gebracht. Als Statthalter der Besatzungsmacht 
Rom ist Pilatus die wichtigste weltliche Machtinstanz 
in Jerusalem. Die Pharisäer stacheln die Menschen-
menge gegen Jesus auf, sodass sie dessen Tod fordert 
und Pilatus sein Urteil spricht: Der Sohn Gottes wird 
gegeißelt und auf dem Hügel Golgotha gekreuzigt. Er 
stirbt um die 9. Stunde. 

Karfreitagsliturgie  mit Kreuzverehrung um 19:00 
Uhr in der Kirche
Bitte, bringt eine (langstielige) Blume mit!

Karsamstag, 03. April 
Jesus ist im leeren Grab des Josef von Arimathäa be-
stattet worden. Bei seinen Jüngerinnen und Jüngern 
herrschen Trauer und Verzweiflung. 
Der Karsamstag ist der Tag der Totenstille - der  
einzige Tag des Jahres, an dem keine Messe gefeiert 
werden darf. Beim Seitenaltar ist das Heilige Grab er-
richtet und wir sind zur stillen Anbetung eingeladen.

Anbetung von 09:00 bis 11:00 Uhr in der Kirche

Die Speisensegnung hat mit den früher strengen Fas-
tenregeln zu tun und hat ihren tiefen Sinn darin, die 
Tischgemeinschaft mit dem Auferstandenen daheim 
im kleinen Kreis zu feiern. Liturgisch nicht ganz rich-
tig, aber als Brauch stark verwurzelt, findet sie schon 
am späten Samstagnachmittag statt.

Osterspeisensegnung um 17:00 Uhr in der Kirche

Ostern - alles ist anders
Plötzlich – am dritten Tag nach Jesu Tod -  die unfass-
bare Nachricht: Jesus erscheint befreundeten Frauen, 
Petrus, den elf Jüngern, über 500 Anhängern und zu-
letzt Paulus. Die biblischen Osterberichte sind ver-
wirrend, manchmal widersprechen sie sich. Aber die 
Botschaft ist eindeutig: Jesus ist zu neuem, unbegreif-
lichen Leben erweckt. Staunen und Jubel breiten sich 
aus. Begeistert ruft man sich zu: „Der Herr ist aufer-
standen. Er ist wahrhaft auferstanden!“ Von nun an 
ziehen die Jünger als engagierte Zeugen in alle Welt 
und verkünden, was sie gesehen und gehört haben.

Ostersonntag,  04. April  
Hochfest der Auferstehung unseres Herrn
Osterfrühgottesdienst um 05:30 Uhr versammeln 
wir uns auf dem Kirchplatz rund um das 
Osterfeuer zur Feier der Osternacht. 

Osterfestmesse um 09:15 Uhr

Ostermontag, 05. April
In Anlehnung an die Geschichte der beiden 
Jünger Jesu, die hoffnungslos und traurig nach 
Emmaus wandern und unerwartet einen Begleiter fin-
den, den sie erst am Brotbrechen als den auferstandenen  
Meister erkennen, gehen wir den Emmausgang.

Emmausgang im Pfarrverband Treffpunkt um 
09:00 Uhr bei der Kapelle St. Wolfgang in Tosters
Messfeier anschließend, ca. 10:00 Uhr in der 
Pfarrkirche Nofels 

SCHWERPUNKT LITURGIE

Palmbuschen binden
Falls es die Situation (Corona) zulässt, werden wir 
wieder Palmbuschen bei Hubert Hehle binden. 

Treffpunkt:
Samstag, 27. März 2021
von 09:00 bis 11:00 Uhr
im Staubererweg 12

Mitzubringen sind Werkzeug (Schere, Zange, 
Draht, Bänder,...) und vielleicht Grünzeug aus 
dem Garten. Bitte den Stock zum Aufbinden des 
Buschen nicht vergessen.

Wir freuen uns auf euch! 
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Stichwort Liturgie
EWALD UNTERHOFER

Gesänge im Wort-Gottes-Dienst
Vielfältig und reich präsentiert sich das musikalische 
Repertoire in puncto Wort-Gottes-Dienst. Ich möch-
te von einem unbekannten und vielleicht auch einem 
etwas verkannten Element zu Beginn schreiben, der 
Lesung.

Lesung
Bei den vier Lesungen im Wort-Gottes-Teil gilt als 
Faustregel, dass (1) die erste Lesung aus dem Alten 
Testament ist (ausgenommen Osterzeit), (2) der Ant-
wortgesang meist aus dem Psalter genommen und 
die einzelnen Psalmen noch verkürzt werden, (3) 
die zweite Lesung aus der Briefliteratur des neuen 
Testaments stammt und (4) als letztes und zugleich 
Höhepunkt das Evangelium aus einem der Evange-
lien vorgetragen wird.
Die Lesungen können auch gesungen werden, ähn-
lich wie es vielleicht noch teilweise vom Evange-
lium her bekannt ist. Für den gesungenen Vortrag, 
der auch Kantillation genannt wird, gibt es eigene 
Melodien, die in den Lektionaren abgedruckt sind. 
Um eine Lesung zu singen, braucht es mehrere Sa-
chen: Es braucht Zeit, Übung und eine gute Stim-
me. Die Lesungstexte sind nicht auskomponiert, 
es gibt lediglich Modelle, die auf den Text über-
tragen werden können. Das bedeutet, dass die  
Kantillation eines Textes immer auch zugleich schon 
Interpretation ist und das sogar in höherem Maß 
als ein gesprochener Vortrag. Es braucht ein wenig 
Übung, um nicht zu viele oder zu wenige Betonun-
gen und Hervorhebungen zu machen. Es ist nicht 
sinnvoll, in jedem Gottesdienst die Lesung zu singen, 
wenngleich die Bedeutung und die Wichtigkeit des 
Wortes Gottes es geböten. Zu besonderen Anlässen 
jedoch, etwa am Sonntag des Wortes Gottes, kann ich 
mir gut vorstellen, dass die Lesung kantilliert wird. 

Antwortpsalm
Der Antwortpsalm begegnet uns hingegen öfter in ge-
sungener Form. Er setzt sich meist aus einem Kehr-
vers, entnommen aus dem vorgetragenen Psalm so-
wie mehrerer Verse aus einem Psalm, vorgetragen 
von einem Kantor, zusammen.
Meist sind die Ausschnitte aus dem Psalm inhaltlich 
an das Evangelium oder die erste Lesung angepasst. 

Das führt dazu, dass die einzelnen Psalmen nicht 
als Ganzes gelesen werden und so der Sinn verstellt 
wird. Der gesungene Antwortpsalm sollte die Regel 
sein, doch ist nichts dagegen einzuwenden, dann und 
wann mit einem anderen passenden Lied oder einem 
Instrumentalstück auf Gottes Wort zu antworten und 
es zu vertiefen. Was allerdings zu vermeiden ist, ist 
der Begriff „Zwischengesang“. Damit wird dessen 
Bedeutung geschmälert und der Sinn entstellt. Es geht 
nicht darum, dass zwischen den beiden Lesungen 
noch ein Gesang oder Instrumentalstück ist, sondern 
darum, das gehörte Wort Gottes zu vertiefen und zu 
verinnerlichen sowie darauf zu antworten. Antwort-
gesang oder Antwortpsalm ist daher die korrekte Be-
zeichnung. 

Sequenz
Dieser Gesang ist nur noch zwei Mal im Jahr vorge-
schrieben, an Ostern und an Pfingsten. Die Sequenz 
wird unmittelbar vor dem Halleluja gesungen. Se-
quenz bedeutet vom Namen her, das was folgt, weil 
dieser Hymnus ursprünglich auf das Halleluja folgte. 
Die hymnischen Dichtungen stammen aus dem Mit-
telalter. Es gibt über 5000 solcher Reimsequenzen. 
An Ostern wird „victimae paschali laudes“ (Loblie-
der für das österliche Opfer) und an Pfingsten „Veni, 
Sancte Spiritus“ (Komm, Heiliger Geist) gesungen.

Halleluja
Das Halleluja ist wohl der eindrücklichste Gesang 
in diesem Abschnitt. „Das Halleluja muss gesungen 
werden, sonst fällt es aus“, meint ein prominenter 
Liturgiewissenschaftler, oder anders ausgedrückt: ein 
gesprochenes Halleluja ist wie ein Auto ohne Motor 
und Antrieb oder eine Geburtstagsfeier ohne Ge-
burtstagskind. 
Doch was bedeutet das Wort „Halleluja“ überhaupt? 
Der Begriff stammt aus dem Hebräischen. Es ist eine 
Aufforderung und bedeutet „Lobt/preist Jahwe“. Der 
Gottesname ist bei diesem Wort verkürzt. Der Ausruf 
„Halleluja“ ist in den Psalmen sehr präsent und prägt 
für diesen Ruf den Namen. Lediglich in der 40-Tage-
Zeit vor Ostern wird das Halleluja nicht gesungen, 
sonst soll es immer angestimmt werden, sogar beim 
Requiem, denn dank Jahwe sind wir nicht verloren 
und ist mit dem Tod nicht alles zu Ende, sondern wir 
dürfen vertrauen und hoffen, dass wir auferstehen. 
Halleluja ist ein Freudenruf darüber, dass Christus in 
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seinem Wort lebendig und gegenwärtig wird. Diese 
Freude kommt auch melodisch zur Geltung, denn oft 
werden mehrere Töne auf derselben Silbe gesungen 
und so eine feierlichere und freudigere Stimmung er-
zeugt. 
Das Halleluja sollte nicht vom Ambo aus gesungen 
werden, weil seine hauptsächliche Funktion die Be-
gleitung während der Evangelienprozession ist. Wür-
de das Halleluja am Ambo gesungen, dann wäre der 
Weg blockiert. Deshalb ist es besser, wenn das Halle-
luja andernorts angestimmt wird.

Glaubensbekenntnis
Im Glaubensbekenntnis wird auf das Evangelium 
und die Predigt geantwortet und wir bekennen uns 
zu den Kernelementen des Christentums. Es gibt ver-
schiedene Versionen des Glaubensbekenntnisses: die 
kleine und die große. Im Idealfall wird das Glaubens-
bekenntnis von allen gesungen. Früher war es sogar 
verboten, im Wechsel zu singen oder zu beten, weil 
sich dadurch nicht jeder zu allen Kernpunkten des 
Glaubens äußerte und diese akklamierte, diesen also 
zustimmte. Seit es polyphone Musik im Gottesdienst 
gibt, hat sich das Glaubensbekenntnis immer mehr 
zum Glanzstück der gesamten Messreihe entwickelt, 
weil hier die wichtigsten Kernpunkte des Glaubens 
genannt sind.
Es ist auch möglich, dass der Text von einem Kantor 
gesungen wird und die Gemeinde jeweils am Ende 
eines Abschnitts akklamiert. 

Fürbitten
In diesem Gebet werden Gott Bitten für das Heil aller 
vorgebracht. Dadurch übt die Gemeinde ihr priester-
liches Amt aus, das sie durch die Taufe empfangen 
hat.
Die Fürbitten oder das Allgemeine Gebet, wie sie 
auch genannt werden, sind das wichtigste Gebet der 
Gemeinde. Die Vollform der Fürbitten finden wir am 
Karfreitag. Dort wird das Anliegen formuliert, dann 
hat die Gemeinde die Möglichkeit, persönlich in Stil-
le zu beten und am Ende jeder Bitte werden die kon-
kreten Bitten in einem Gebet zusammengefasst. 
Im Idealfall variiert die Antwort der Gemeinde, es 
sollte also mehrere Formeln geben als nur: „Wir bit-
ten Dich erhöre uns“. Die gesungene Antwort ist da-
bei das Tüpfelchen auf dem i. 
Der Ort, an dem die Fürbitten vorgetragen werden 
sollten, ist nicht der Ambo, der sollte ausschließlich 
für das Wort Gottes da sein. Theoretisch braucht der 
Vortragende der Bitten nicht einmal sichtbar zu sein, 
denn die Fürbitten sind das Gebet des Volkes und da-
her sollen auch das Gebet und die Gebetsanliegen aus 
dem Volk kommen.
Auch in dieser Ausgabe möchte ich noch einmal dar-
auf hinweisen, dass es nicht sinnvoll ist, alle Elemente 
zu singen, damit es nicht zu viel wird. Zugleich darf 
ich einladen zu experimentieren und immer wieder 
Neues auszuprobieren. 
Über Gesänge und weitere musikalische Möglichkei-
ten im eucharistischen Teil der Messe gibt es in der 
nächsten Ausgabe mehr zu lesen. 

Bibelabend
EWALD UNTERHOFER UND ROSI HILLBRAND

Vor Ostern gibt es viele Wege, sich auf das Fest vor-
zubereiten. Mit Texten aus der Bibel zu arbeiten, ist 
auch eine gute Möglichkeit dazu. Wir werden uns in 
der Pfarrei mit der Arche Noah auseinandersetzen.
Im Lockdown wurden verschiedene Varianten des 
Bibelteilens ausprobiert. Rosi Hillbrand zeigte viel 
Gespür und Kreativität. Wenn es die Verordnun-
gen des Staates zulassen, ist ein analoges Treffen 
am besten. Als das nicht erlaubt war, wurden die 
Bibelabende online via Zoom-Konferenz ab-
gehalten. Wenngleich der Austausch nicht der-
art intensiv ist wie bei  analoge Treffen, bil-
den sie doch eine gute Alternative dazu. Dazu 

ist es hilfreich, wenn bewusst eine besinnliche 
Atmosphäre geschaffen wird, durch Entzünden ei-
ner Kerze, durch das Zurechtlegen einer Bibel und 
vielleicht gibt es ein Heiligenbild oder ein Kreuz das 
aufgestellt werden kann. So gelingt es leichter, sich 
einzulassen auf das Wort Gottes und sich von ihm 
berühren zu lassen.
Da in der Fastenzeit das Friedensgebet donnerstags 
stattfinden wird, entfallen die Bibelabende. Dast das 
nächste Treffen ist am 08. April.
Anmeldungen zum Treffen sind, falls der Bibelabend 
virtuell stattfinden wird, bei Rosi Hillbrand, Ewald 
Unterhofer oder im Pfarrbüro möglich.  

SCHWERPUNKT LITURGIE
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Corona-sicher, um Notfälle aufzufangen
Corona-sicher soll die durch unsere Pfarre durchge-
führte Haussammlung für die diözesane Caritas sein. 
In dieser schwierigen Zeit ist sie damit ein wichtiges 
Beispiel für wirksamen gesellschaftlichen Zusam-
menhalt. Gerade jetzt brauchen jene Menschen in 
Vorarlberg unsere Hilfe, die Corona und ihre Folgen 
in eine besondere Notlage gebracht haben. 

Wenn die ehrenamtlichen SammlerInnen von Tür 
zu Tür unterwegs sind, tragen sie an der Haustür 
FFP-2-Schutzmasken. Mit den Kassabüchlein ist ein 
Unterschreiben durch die SpenderInnen nicht mehr 
erforderlich und es gibt direkt eine Spendenquittung. 
Zudem werden weitere Ideen umgesetzt, die kontakt-
lose Spenden ermöglichen. „Wichtig ist, dass wir jetzt 
Menschen in Notlagen nicht im Stich lassen und zu-
gleich auf die Gesundheit aller bestens Acht geben“ 
richtet Caritasdirektor Walter Schmolly seinen Ap-
pell und Dank an alle Beteiligten. „Je mehr wir zu-
sammenhalten, umso besser kommen wir aus dieser 
gewaltigen Krisensituation wieder heraus. Die Cari-
tas ist über das ganze Jahr so gut wie in jeder Pfarr-
gemeinde im Land aktiv, um Notsituationen aufzu-
fangen. Die Hilfe kommt damit immer auch direkt 
und vor Ort an.“ 

Helfen? Aber sicher …
Wichtig ist: durch die Haussammlung können ge-
meinsam Notfälle hier in Vorarlberg während des 
Jahres wirksam aufgefangen werden. Der Erlös aus 
der Haussammlung wird ausschließlich für Hilfe in 

Vorarlberg verwendet und leistet einen wesentlichen 
Beitrag zur Aufrechterhaltung wichtiger Einrichtun-
gen und Angebote der Caritas. Beispielsweise durch 
die Einzelfallhilfe, die eine Anlaufstelle für verzwei-
felte Menschen ist, die in ihrer finanziellen Not nicht 
mehr weiterwissen. 
Mit den gesammelten Spenden werden aber auch die 
so wichtige Arbeit in den neun Lerncafés und in der 
Hospiz-Begleitung für Kinder, das Sozialpatenprojekt 
und das soziale Engagement der Pfarren unterstützt. 
Gerade in Zeiten von Corona mit den vielen Unsi-
cherheiten stärkt die Caritas-Haussammlung so das 
soziale Netz vor Ort in den Pfarrgemeinden.

Da wir in Nofels keine Haussammlung durchführen 
können, erlauben wir uns, einen Einzahlungsschein 
der Caritas beizulegen und bitten herzlich um Ihre 
Spende.

Danke für jede Form der Mithilfe!

Haussammlung der Caritas Vorarlberg 
Spendenkonto:
Raiffeisenbank Feldkirch
IBAN AT32 3742 2000 0004 0006
Kennwort: Haussammlung 2020

Weitere Infos:
Robert Salzmann
E-Mail: robert.salzmann@caritas.at
Tel. 0676 8842 04026 
www.caritas-vorarlberg.at

Caritas 
Haussammlung
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Wir denken 
an unsere Verstorbenen

2018 Anna Schöch Nofels
Gertrud Palm Nofels
Edgar Walser Nofels
Elisabeth Hämmerle Nofels

2019 Erika Walser Nofels
Anton Gangl Nofels
Marietta Frehner Feldkirch
Karl Guem Nofels

2020 Irmgard Mähr Nofels
Egon Künz Gisingen
Leopoldine Sottopietra Nofels
Franz Gmeiner Feldkirch
Jakob Kohler Feldkirch
Margarethe Allgäuer Nofels

2018 Katharina Schnetzer Nofels
Kunigunde Luschinsky Nofels
Bernhard Weingartner Nofels

2019 Peter Baier Feldkirch
Humbert Mayr Nofels
Adolf Paul Nofels
Bruno Boch Nofels

2020 Berta Stengele Feldkirch
Gebhard Gaßner Nofels
Peter Buschmann Bildstein
Armin Burger Nofels
Jasmine Pfingstl Nofels

Im März, am 14.03.2021, um 09:15 Uhr Im April, am 18.04.2021, um 09:15 Uhr

PFARRE

Von uns gegangen 
sind in den letzten Wochen
Eleonore Büchel
Harald Rohrer
Fidel Gutschner
Roland Romagna
Stephan Hopp

Gerlinde Kaiser
Franz Schatzmann
Karin Lins
Hildegard Gau
Werner Schöberl

Änderungen im Ablauf 
bei einem Sterbefall
Unsere langjährige zuverlässige Mitarbeiterin Maria 
Fiel hat ihren Dienst mit Jahresende beendet. Das 
Sterbetelefon wird hinkünftig von Wolfgang Breuss 
und Ursula Strohal-Hagen betreut. Die Matrikenver-
waltung wird im Pfarrbüro von Alexandra Hillbrand 
geführt. 
Auch Jasmin Frick hat Ihren jahrelangen Dienst in 
der Friedhofsverwaltung an das Pfarrbüro abgege-
ben. Wir bedanken uns ganz herzlich bei Jasmin für 
die verantwortungsvolle Mitarbeit.

Für die Angehörigen unserer Verstorbenen ergeben 
sich keine Veränderungen. Wir sind für alle Anliegen 
rund um einen Sterbefall in gewohnter Weise für Sie 
da. 

Bei einem Sterbefall unter der Telefonnummer 
0676 832 408 223.
Für die Zuweisung einer Grabstätte unter 
der Telefonnummer 0677 621 24 363 (Franz 
Bertschler). 
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Im April, am 18.04.2021, um 09:15 Uhr

Unsere Gedanken 
sind bei euch...
TOTENWACHETEAM

Wenn etwas von uns fortgenommen wird,
womit wir tief und wunderbar zusammenhängen,
so ist viel von uns selbst mit fortgenommen.

Gott aber will, dass wir uns wiederfinden,
reicher um alles Verlorene und vermehrt 
um jenen unendlichen Schmerz.

(Rainer Maria Rilke)

Die aktuelle Zeit verlangt viele Einschränkungen. 
Auch wenn zurzeit keine Totenwachen stattfinden 
können, fühlen wir uns mit unseren Gedanken und 
Gebeten mit den Verstorbenen und ihren Angehöri-
gen verbunden.
Die Gedanken von Rainer Maria Rilke mögen al-
len trauernden Menschen in unserer Pfarrgemeinde 
Trost und Zuversicht schenken. 

Hospiz Vorarlberg 
Trauercafés
Zeit und Raum für trauernde Menschen 

Die Trauer um einen nahestehenden Menschen be-
deutet für die Zurückbleibenden oft nicht nur eine 
schwere, sondern manchmal auch sehr einsame Zeit. 
Der Austausch mit anderen kann für Betroffene sehr 
hilfreich sein.
Hospiz Vorarlberg lädt Sie ein, bei einem gemein-
samen Frühstück bzw. Nachmittagskaffee, sich mit 
Menschen zu treffen, denen das Gefühl der Trauer 
vertraut ist. In einer geschützten Atmosphäre sind Sie 
willkommen mit all Ihren Fragen und Gefühlen. Das 
Angebot richtet sich an trauernde Menschen unab-
hängig von Konfession und Nationalität.
Der Besuch der Trauercafés ist kostenlos. Sie werden 
von ehrenamtlichen TrauerbegleiterInnen von Hos-
piz Vorarlberg begleitet.

Termine Trauercafés

Jugendheim Rankweil
(vis à vis Bahnhof Rankweil)
jeweils am Freitag von 15:00 bis 17:00 Uhr
12. März 2021, 09. April 2021, 14. Mai 2021, 11. Juni 
2021 (Abschluss in den Sommer: Spaziergang, 
bitte entsprechendes Schuhwerk)

Hospiz Vorarlberg 
Montag bis Freitag von 08:00 bis 12:00 Uhr
Telefon: 05522 200-1100
E-Mail:  hospiz@caritas.at

Hospizbegleitung für Kinder
Telefon: 05522 200-1112 oder 0676 884 205 112 
E-Mail: hospiz.kinder@caritas.at
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Kirche ist ohne ehrenamtliches Engagement nicht 
denkbar. Manche sagen, die Jüngerinnen und Jünger 
seien die ersten Ehrenamtlichen der Kirche gewesen, 
andere sehen im barmherzigen Samariter (Lk 10, 30-
37) das Urbild des christlichen Ehrenamtes. Sicher 
ist, Engagement und Ehrenamt sind ein wichtiger 
Teil des christlichen Lebens und eine der Wurzeln der 
Kirche. Nicht unwichtig dabei zu erwähnen, dass Eh-
renamt in der Kirche nach wie vor mehrheitlich in 
Frauenhand ist.

Eine Frau aus unserer Pfarre ist denn auch ein ein-
drückliches Beispiel für jahrzehntelanges ehrenamt-
liches Engagement im Dienst der Kirche: Frau Mag. 
Maria Fiel. 

Maria hat uns informiert, dass sie gerne kürzertreten 
möchte und in diesem Zusammenhang ihre Aufga-
ben für die Pfarre abgeben wird. Wir nehmen dies 
zum Anlass, aufzuzählen, was Maria seit Jahrzehnten 
unter Ehrenamt und selbstlosem Einsatz für die Pfar-
re verstanden und geleistet hat. 

1977 übernahm Maria die Leitung der öffentlichen 
Bücherei, deren Träger die Stadt Feldkirch und die 
Pfarre Nofels sind, damals untergebracht im Raum 
unter der Kirche und bestehend aus einer Einrichtung 
von zwei alten Rollschränken. Marias Begeisterung 
und Initiative ist es zu verdanken, dass – auch geför-
dert durch die Diözese – Regale für 1200 Bücher und 
ein Ausgabetisch angeschafft werden konnten. Später 
erfolgte auch noch unter Marias Verantwortung der 
Umzug in die Volksschule und bis heute ist die Bü-
cherei eine wichtige Quelle für Wissen, Bildung und 
Unterhaltung.

Als Religionslehrerin in unserer Volksschule hat Ma-
ria unter anderem auch junge Menschen auf die Erst-
kommunion vorbereitet und ihnen christliche Wer-
te für das Zusammenleben und die Wertschätzung 
des Nächsten vermittelt. Damit hat sie auch einen 
Grundstein gelegt, dass manche ihrer Schülerinnen 
und Schüler als Erwachsene wieder den Weg zur Mit-
arbeit in der Pfarre gefunden haben. 

Eine eigene große Familie und trotzdem noch Zeit für 
die Pfarre, z.B. im Liturgiekreis, bei der Liedplanung, 
in der Firmvorbereitung, am Suppensonntag, bei der 
Elternpastoral, im Missionskreis, zuletzt im PGR und 
als Beauftragte für Diakonie, das ist „Ehrenamt in 
Reinkultur“.

Maria war unsere erste Pfarrsekretärin. Nachdem 
Pfarrer Jakob in den Ruhestand getreten war und 
seine Nachfolger sich die Klinke in die Hand gaben, 
war sie ab 2008 das freundliche Gesicht im Pfarrhof, 
offen und hilfsbereit für die Anliegen der Pfarrange-
hörigen. Das zur Verwaltung der Pfarre gehörende 
Führen der Matriken („Sterbe- und Taufbücher) war 
bis vor kurzem auch die Aufgabe von Maria. 
Bis Ende 2020 betreute Maria das Sterbetelefon un-
serer Pfarre. Mit großem Feingefühl begegnete sie 
den Angehörigen und gab ihnen Mitgefühl, Trost und 
Unterstützung. 

Diese Liste könnte noch beliebig fortgesetzt werden. 
Maria, du warst und bleibst ein wichtiger Teil unserer 
Pfarre, wir alle sind dir dankbar für dein unermüd-
liches Schaffen in der Vergangenheit und wir wün-
schen uns sehr, dass du uns doch in der einen oder 
anderen Form noch weiter erhalten bleibst.

MARIA – VERGELT'S GOTT FÜR ALLES!  

Maria Fiel 
Gelebtes Ehrenamt
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Ehrenamt im Fokus
URSULA STROHAL-HAGEN

Unsere fünfjährige Pfarrgemeinderatsperiode en-
det in knapp einem Jahr, im März 2022 finden die 
nächsten Wahlen statt und schon jetzt wird in allen 
Gremien, im Pastoralrat, in den Dekanatskonferen-
zen und natürlich auch in den Pfarren selbst, darüber 
nachgedacht, wie man Menschen, die sich ehrenamt-
lich engagieren wollen, für einen Dienst in der Pfarre 
gewinnen kann.
Auch in unserer PGR-Sitzung, am 20. Jänner 2021, 
diskutierten wir Fragen zum Ehrenamt. Wir sind uns 
darin einig, dass der direkte Kontakt mit den Men-
schen, sei es auf dem Kirchplatz oder im Zusammen-
hang mit den Sakramenten (Taufe, Erstkommunion, 
Firmung oder Beerdigung), von grundlegender Be-
deutung ist. Miteinander ins Gespräch kommen, 
erzählen und zuhören kann das Interesse an den 
unterschiedlichen Diensten wecken und neue Ideen 
entstehen lassen. 
Gemeinschaft lebt von der gemeinsamen Grund-
einstellung, von Beziehung und gegenseitiger Wert-
schätzung, vom gemeinsamen Tun und gemeinsamen 
Erfahrungen. Dabei gilt es die jeweiligen Lebensum-
stände in den Blick zu nehmen und auch Kritik als 
Chance zu sehen.
In unserer Pfarre dürfen wir uns über sehr viele Nof-
lerinnen und Nofler freuen, die das Pfarrleben mitge-
stalten und sich für das Gelingen der Gemeinschaft 
verantwortlich fühlen. Viele Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter halten uns schon seit Jahrzehnten die 
Treue, Maria Fiel ist nur ein Beispiel. Ich denke aber 
auch an unsere Pfarrkirchenräte, die Friedhofsver-
waltung, das Blumenschmuck-Team oder an einige 

KommunionhelferInnen und LektorInnen. Sie alle 
prägen unsere Pfarre mit und es wird schwer sein, 
wieder Leute zu finden, die so lange Verantwortung 
für die Pfarre übernehmen und ihre Zeit in die Ge-
meinschaft investieren. 
Besonders junge Menschen fehlen in unseren Arbeits-
kreisen. Die Kinder und Jugendlichen engagieren sich 
in Vereinen, aber nicht in der Kirche. Sie sind da, um 
die Erstkommunion zu feiern und für die Firmung. 
Einige bleiben uns für den Dienst als Ministranten 
erhalten, aber nach ein paar Jahren verlieren auch sie 
das Interesse. Glauben und Kirche werden unattrak-
tiv. Hier sind wir gefordert.
Mitgestalten, eigene Ideen verwirklichen und Be-
reiche anbieten, die den Interessen auch der jungen 
Menschen entsprechen – das sind Ziele, die wir ver-
folgen müssen. Die Botschaft Jesu Christi, die wir 
leben wollen, ist für alle Altersgruppen ein Gewinn 
und es lohnt sich, diese näher zu betrachten. Es geht 
dabei nicht darum, sich über Jahre hinweg mit ei-
nem einzigen Thema zu beschäftigen, sondern sich 
einzubringen mit seinen Talenten und seiner Krea-
tivität, mit seinen Gedanken und Charismen. Es ist 
das Dasein für die Menschen im Dorf, das ein pfarr-
liches Engagement attraktiv macht – das Gebot der 
Nächstenliebe, das auch das eigene Leben reicher 
macht.
Gehen wir auf die Leute zu, hören wir zu und bleiben 
wir offen! Seien wir eine einladende Kirche, die Glau-
bens- und Lebensfreude versprüht.

Wir laden Sie herzlich ein, diesen Weg mit uns zu 
gehen!  

Osterwünsche
Jesus spricht: 
„Es gibt keine größere Liebe, als wenn einer sein 
Leben für seine Freunde hingibt.“ 
Joh 15,13 

Die Auferstehung Jesu, könnten wir nicht feiern, 
wenn ihr nicht Jesu große Liebe vorausgegangen 
wäre, die bereit war, für uns zu sterben ...
Wir wünschen jedem/r in unserer Pfarrgemeinde, in 
dieser für viele so herausfordernden Zeit, eine tiefe 
Begegnung mit dem Auferstandenen, Jesus Christus. 
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Es freut uns, dass
 wir in diesem Jahr wieder einen wunderschönen 

Christbaum in der Kirche aufstellen konnten. Ein 
herzliches Vergelt’s Gott für diese großzügige Spende 
an Familie Paul.

 Christian Wachter den Christbaum auf dem 
Kirchplatz und einen Verkaufsstand von der Stadt 
Feldkirch für uns organisiert hat. Leider konnten wir 
den Marktstand nicht so intensiv nützen, wie wir es 
uns gewünscht hätten. Danke Christian!

 in der Christnacht trotz Lockdown die Stille-
Nacht-Bläser die Freude über Christi Geburt verkün-
det haben.

 unser umgekehrter Adventskalender jede Woche so 
gut befüllt wurde, dass wir 18 Kisten an Lebensmit-
teln und anderen Waren des täglichen Bedarfs an den 
Verein „Tischlein deck dich“ übergeben konnten.

 sich Heidi Büchel um die Pflege des Priestergrabes 
kümmert und damit auch Altpfarrer Jakob in ehren-
dem Gedenken bewahrt. Danke Heidi. 

 Pfarrer Hubert jeden Dienstag um 08:00 Uhr mit 

uns eine Werktagsmesse feiert.

 unser Ewald sein Studium mit Auszeichnung 
abgeschlossen hat. Herzlichen Glückwunsch!

Wir bedauern, dass 

 die Sternsinger den Segen für das neue Jahr nicht in 
die Nofler Häuser bringen konnten.

 wir weder im November noch im Jänner in der ge-
meinsamen Messfeier unserer Verstorbenen geden-
ken konnten. 

 durch die Schneelast ein Baum ein Geländer auf 
dem Urnenfriedhof beschädigt hat und der Zugang 
gesperrt werden musste.

 unsere Kirchenglocken Ermüdungserscheinungen 
zeigten und den Stundenschlag verweigerten. 

 das gemütliche Beisammensein bei online Sitzun-
gen nicht möglich ist und auch kein Dienstagsfrüh-
stück stattfinden kann. 
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Stille-Nacht-Bläser

LEO SUMMER

Die Stille Nacht Bläser haben in Nofels eine lange 
Tradition. Schon vor dem Zweiten Weltkrieg war 
es üblich, dass eine kleine Gruppe des Musikvereins 
Nofels nach der Weihnachtsmette auf dem Fried-
hof oder von der Freschnerstraße herunter, manch-
mal auch noch höher von der Wartgasse, dem soge-
nannten „Plättile“, aus, aufgespielt haben. Während 
des Krieges war das nicht mehr möglich. Umso  
berührender war es laut Leo Summer sen., mit ein 
paar jungen Musikanten, einige spielten erst seit  
kurzem ein Instrument, zu Weihnachten 1945 das 
„Stille Nacht“ wieder erklingen zu lassen.

In den 50er Jahren bestand die Bläsergruppe 
aus zwei Flügelhörnern (Leo Summer sen. und  
Hermann Summer) und zwei Tenorhörnern (Meinrad 
Gopp und Albert Wehinger). Die Mette war damals 
erst um 24 Uhr, man traf sich früh genug bei einem 
Musikanten, der in der Nähe der Kirche wohnte, um 
einzuspielen. Einmal passierte es, dass der Tenor-
hornist Albert Wehinger nicht zu dieser Vorprobe er-
schien. Die Mitspieler eilten zu ihm nach Hause und 
weckten ihn sanft aus seinem Weihnachtsschlaf. Der 
Auftritt konnte pünktlich beginnen.

Einer der Treffpunkte für die Musikanten war 
über einige Jahre bei Laura und Erich Bertschler, 
wo die „großen Buben“ dann auch gleich noch die 
neuen Weihnachtsgeschenke der Neffen ausprobier-
ten, bevor es zum Auftritt ging. Bei Jürgen Mähr in 
der Franz-Heimgasse trafen sich die Musikerkollegen 
nach der Mette zur Jause und zum meist etwas länge-
ren gemütlichen Beisammensein.

Heute ist der Treffpunkt bei Johanna Amann, 
direkt neben der Kirche. 2020 spielten Johanna 
Amann, Michael Summer, Samuel Summer, Stefan 
Scheidleder, Oliver Tschol und Michael Walch für uns 
Weihnachtslieder nach der Mette. Als treuer Begleiter 
ist seit mehreren Jahren auch René Wehinger aktiv 
dabei und übernimmt als Mitglied der Feuerwehr die 
Verkehrsregelung auf der Freschnerstraße.

Auch die Weihnachtsfeier im Haus Nofels wird seit 
vielen Jahren von den Stille Nacht Bläsern gestal-
tet. Oft wurde noch lange mit den Bewohnerinnen 
und Bewohnern gefeiert, um dann im kleinen Kreis  
weiter zu musizieren. Einmal wurde sogar extra um 
zwei Uhr morgens ein Klavier mit dem Lift vom  
oberen Stock nach unten transportiert, um spontane 
Gesangseinlagen zu begleiten. 

Die Stille Nacht Bläser – eine besondere  
Nofler Tradition zur Freude des ganzen Dorfes – wir  
danken euch allen und wünschen uns und euch, 
dass ihr nie aufhört, diese Tradition zu leben. 
Vergelt's Gott!  
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PFARRE

Frohsinn Nofels
ANGELIKA OTT

„Wenn der Schnee vom Himmel flocknat, 
und alls i dr Stoba hockat, ischt ganz a stilli 
Ziet“… 

Selten war die Vorweihnachtszeit so still wie im ver-
gangenen Jahr. Als es dann doch für wenige Wochen 
möglich war, in kleiner Runde zu singen, entstand die 
Idee zum „Singen im Frohsinn-Quartett“.
Als Chorsänger/Chorsängerin, gewohnt inmitten vie-
ler Chorstimmen zu singen, war es eine besondere 
Herausforderung und gleichzeitig ein wunderschönes 
Erlebnis, die Kirche wieder mit Gesang zu erfüllen. So 

konnten wir mit Gaby Walch im Ensemble die eine 
und die andere Adventsmessfeier mitgestalten: kleine 
Lichtblicke, die uns trotz der weiteren Einschränkun-
gen auch zuversichtlich in das neue Jahr schauen las-
sen, denn „dann wörds gwiss wedr guat.“ 

Bruder und Schwester in Not 
Spendenergebnis
Bildung für Waisenkinder in Uganda

Bruder und Schwester in Not fördert mit den Spen-
dengeldern aus der Adventsammlung 2020 neben 
diesem Projekt viele weitere Projekte der Entwick-
lungszusammenarbeit zur Beseitigung von Armut in 
Lateinamerika und Ostafrika.

Durch die Sammlung konnte ein Spendenergebnis 
von € 1.157,-- erzielt werden.
Herzlichen Dank! 

Spende für die Heizung
Der Winter hat uns in diesem Jahr fest im Griff. 
Damit die Besucher unserer Pfarrkirche nicht  
frieren, bitten wir Sie ganz herzlich um Ihre finanzielle 
Unterstützung für unsere Heizung. Auch ein  
Wasserschaden im Heizraum hat in diesem 
Winter unser Budget außerordentlich belastet. 
Vielen Dank für Ihren Beitrag! 

Bankverbindung:
Raiffeisenbank Feldkirch
IBAN: AT84 3742 2000 0604 2303
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Fresch-Dachs

Mir gond uf Ostra zu, 
Auferstehung o us m 
Lockdown.
Halleluja!

Dreikönigsaktion
STERNSINGERTEAM

Sternsingen 2021 - aber sicher!
Mit Rücksichtsnahme auf alle Beteiligten haben wir 
uns entschlossen, die Dreikönigsaktion in diesem 
Jahr nicht durchzuführen. Die Cornonakrise prägt 
auch noch immer unser tägliches Leben auf der  
ganzen Welt. Gerade deshalb dürfen wir die 
notleidenden Menschen in Afrika, Asien und Latein-
amerika nicht vergessen!

Ohne Land keine Nahrung 
Das Volk der Arssi lebt in der Hochlandregion rund 
250 km südöstlich der Hauptstadt Addis Abeba, 
vorwiegend von Getreideanbau und Viehhaltung für 
den eigenen Bedarf. Armut, Nahrungsmangel und 
verschmutztes Trinkwasser bedrohen das Überleben 
vieler Menschen in Qarssa. Die zunehmende Tro-
ckenheit als Folge des Klimawandels verschlimmert 
die Situation zusätzlich.
Vor allem Frauen sind Leidtragende der harten 
Lebensbedingungen: Fehlende medizinische Versor-
gung führt zu Krankheiten und hoher Kindersterb-
lichkeit. Genitalverstümmelung bei Mädchen und er-
zwungene Heirat im Jugendalter sind gängige Praxis. 
Mädchen und Frauen leiden darunter, dass sie nie 
Lesen, Schreiben und Rechnen gelernt haben.

Bildung um Armut zu überwinden
Die Partnerorganisation HEFDA ermöglicht Mäd-
chen den Schulbesuch. Berufsausbildungen für alle 
Jugendlichen, z.B. in der Tischlerei und im Hausbau, 
schaffen Einkommensmöglichkeiten und spielen im 

Kampf gegen Armut eine zentrale Rolle.
Neue Wasserstellen sorgen für sauberes Trinkwasser, 
der Bau von Toiletten verhindert Infektionskrank-
heiten. Mit nachhaltigen Anbaumethoden, technolo-
gisch angepassten Geräten und alternativer Energie-
versorgung, z.B. Photovoltaik und Energiesparöfen, 
gelingt es, den Hunger zu besiegen und die Gesund-
heit zu verbessern.
Die Frauen in Qarssa geben wichtige Impulse für 
die Entwicklung der Gemeinden. Dies wird durch 
Alphabetisierungskurse speziell für Frauen bzw. durch 
Vernetzung von Frauengruppen gefördert. Klein-
kreditprogramme, finanziert aus Sparvereinen von 
Frauen, ermöglichen Projekte, die ein Einkommen 
einbringen. 

Danke für Ihre Hilfe!

Infos zur Sternsingeraktion 2021 und online 
spenden auf www.sternsingen.at

KINDER & JUGEND
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EWALD UNTERHOFER

Die Erstkommunionkinder bereiten sich bereits auf 
die Erstkommunion vor. Zwischen dem zweiten und 
dritten Lockdown trafen sie sich zu einem ersten ge-
meinsamen Gottesdienst. Dabei wurde die Gemein-
schaft gefeiert und wichtige Elemente der Eucharis-
tiefeier zur Sprache gebracht. 
Als Teil der Gemeinschaft der Getauften wurden in 
einer sozialen Aktion für die Bewohnerinnen und 
Bewohner des Hauses Nofels auf Weihnachten hin 
Engel gebastelt. Jeweils einen Engel bastelten die 
Kinder für sich zu Hause und einen für die Heim-
bewohnerinnen und -bewohner. So sind die Kinder 
stets miteinander und mit den Bewohnerinnen und 
Bewohnern des Hauses Nofels verbunden, wenn sie 

den Engel sehen.
Durch die mittlerweile lange Zeit der Einschränkun-
gen ist auch eine Verschiebung der Erstkommunion 
notwendig geworden. Diese soll am 27. Juni 2021 
stattfinden. 

Engel für Weihnachten 
Bastelaktion für Haus Nofels

KINDER & JUGEND

Firmvorbereitung 
Gottesdienst in St. Wolfgang

EWALD UNTERHOFER

Nachdem sich die Firmlinge zu einem Informations-
abend und zu gegenseitigem Kennenlernen in der Bä-
ckerei Schertler im Oktober getroffen hatten, gab es 
im November ein erstes inhaltliches Vorbereitungs-
treffen über das Internet. In Kombination mit kurzen 
Filmsequenzen erfolgte eine lebhafte Diskussion und 
ein guter Austausch über das Zentrum des christli-
chen Glaubens, Jesus Christus. Auch der Firmspen-
der und Pfarrer Hubert Lenz war zugeschaltet und 

stand Rede und Antwort. 
Das gemeinsame Feiern war erst Mitte Dezember 
möglich, wo sich die Gruppe in St. Wolfgang zu ei-
nem besonderen Gottesdienst traf. Dafür wurde die 
Kirche umgestaltet. Farbige Beleuchtung, Leinwand 
und Beamer, bewegliche Stühle anstelle der Kirchen-
bänke und mehrere Heizöfen wurden installiert.  Bei 
der jugendlichen liturgischen Feier gab es mehrere 
Höhepunkte: neben dem für jede und jeden persön-
lich gesprochenen Gebet, stand die Salbung mit Ka-
techumenenöl im Zentrum. Mit dem Öl der Stärkung 
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Krippenfeier 
Stationenweg im Freien

EWALD UNTERHOFER

Da die Krippenfeier in diesem Jahr nicht in gewohn-
ter Weise stattfinden konnte, fand sich im Advent 
ein Team von engagierten und kreativen Frauen und 
überlegte sich eine alternative Möglichkeit, die Weih-
nachtsgeschichte für Kinder aufzubereiten.
Der Idee eines Stationenwegs, bei dem die Weih-
nachtsgeschichte erzählt wird, folgte eine Erkundung, 
um die Orte und die Anzahl der Stationen festzule-
gen. Besonders erfreulich war, dass die Waldkrippe 
beim Eicheleweg auch eingebunden wurde. Diese Sta-
tion konnte gleich als zweiter Halt nach dem Beginn 
bei der Volksschule begangen werden. Leider war 
das Wetter an Heiligabend und an den Tagen davor 
nicht sonderlich schön, sodass der Weg dorthin zur 
Herausforderung wurde. Die Kinder konnten bei je-
der Station ein Element der Krippe sammeln. An den 
Stationen gab es kurze Texte zu den jeweiligen Tie-

ren und Personen sowie Fragen, die zum Nachden-
ken anregten. Weitere Stationen nach der Waldkrippe 
waren dann beim Spielplatz St. Johannesgasse, beim 
Stadtguthof, wo durch eine Glasscheibe echte Schafe 
angeschaut werden konnten, dann beim Haus Nofels 
und in der Kirche. Abschließend konnten die Besu-
cher noch eine Krippe bestaunen, die von Heidi in 
einem Küchenfenster aufgestellt worden war. Bis an 
Maria Lichtmess hingen die Sterne in der Kirche, auf 
welchen die Besucher des Weihnachtswegs ihren Na-
men schreiben konnten. Damit waren sie auch mit 
der Gemeinschaft, die sich zu den Gottesdiensten ver-
sammelte, verbunden. 
Vielen Dank an dieser Stelle für die rege Teilnahme 
und ein besonderer Dank auch den fleißigen Frauen 
Monika, Heidi, Sylvia, Karin, Rosi, Claudia, Elisa-
beth und Barbara für das Organisieren, Zusammen-
stellen und Aufbauen. 

wurden bereits in der alten Kirche jene gesalbt, die 
sich auf die Eingliederung in die Kirche, auf die In-
itiation, vorbereiteten. Durch die Aufgliederung des 
Initiationsritus wurde das Katechumenennöl haupt-
sächlich nur mehr bei dem Sakrament der Taufe ver-
wendet. Allerdings hat die Verwendung des Öls auch 
seine Berechtigung in der Firmvorbereitung. Es ist 
ein symbolträchtiges Zeichen, das Kraft, Wohlgeruch 
und Stärke gibt. Jugendliche Lieder, das Wort Got-
tes, vorgetragen auf vorarlbergerisch und mit Lego-
Männchen animiert sowie das Fürbittgebet rundeten 
den Gottesdienst ab. Nach dem Segen endete das 
Treffen mit einer Tasse Punsch.

Kurz vor Weihnachten verfassten die Firmlinge 
für die Bewohnerinnen und Bewohner des Hauses 
Tosters einen persönlichen Brief. Mit Kreativi-
tät und Bastelfreude machten die Jugendlichen den 
Menschen im Haus Tosters eine große Freude.
Ein zweites virtuelles Treffen, bei dem es um das 
Thema „Glauben“ ging, wurde Ende Januar reali-
siert. Mit dabei war auch Krankenhausseelsorge-
rin Marina Folie. Sie sprach über ihre Art und ihre 
Erfahrungen des Glaubens, über Wohltuendes und 
Hinderliches, über Erfahrungen im Krankenhaus und 
wie sich der Glaube dort zeigt und auswirkt – ein 
spannender Abend. 
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CHRISTIAN WACHTER

Obwohl ab März 2020 alle Veranstaltungen für die 
Nofler Senioren*innen aufgrund der Corona-Pande-
mie nicht durchgeführt werden durften, konnte das 
Team des Seniorenkreises im Dezember doch noch 
eine Weihnachtsandacht organisieren.
Am Nachmittag des 09.12.2020 trafen sich die Se-
nioren*innen in der Kirche Nofels zu einer advent-
lichen Besinnung.  Es wurden, unter strenger Einhal-
tung aller Corona-Auflagen, von Christa Ganyecz, 
Lisi Kiesler und Christian Wachter viele neue und für 
die Anwesenden  unbekannte Weihnachtsgeschichten 
vorgetragen. (z.B. Der Engel, der nicht singen woll-
te; Die zwei Adventkalender; Wie schwer ist eine 
Schneeflocke? u.a.m.) Die sehr schönen Adventslie-
der zwischen den einzelnen Geschichten gaben den 
Zuhörern*innen die Gelegenheit, das Gehörte in sich 
aufzunehmen. Dadurch entstand im Kirchenraum 
eine ganz besondere und besinnliche Stimmung. 
Nach dem Segen gab es für alle noch ein Säckchen 
selbst gebackene Kekse mit einem schriftlichen Weih-
nachtsgruß der Pfarre.  
Für jene treuen BesucherInnen der Nofler Senio-
rennachmittage, die an diesem Nachmittag nicht 
anwesend sein konnten, verteilten Alexandra und 
Christian Wachter in Nofels noch viele Säckchen mit 
Keksen samt Weihnachtsgruß. Die Freude war bei al-
len Beschenkten ob dieser Geste der Verbundenheit 
sehr groß. Ein „großes Danke“ gilt es hier auch allen 
Bäckerinnen der köstlichen Kekse auszusprechen. 
Der Beginn des heurigen Jahres steht immer noch 
ganz im Zeichen der Pandemie. Daher können wir 
bis auf weiteres keine Senioren*innen Nachmittage 

durchführen. Lediglich zur Frühmesse oder Andacht, 
jeden Dienstag um 08:00 Uhr in der Kirche Nofels, 
dürfen wir alle recht herzlich einladen.  Diese wird 
unter Einhaltung der jeweils geltenden Covid 19 Re-
geln (FFP2Maske und Abstand) abgehalten.  Da auf-
grund dieser Regeln nur eine bestimmte Anzahl von 
Personen im Kirchenraum anwesend sein darf, bitten 
wir alle Interessierten um Anmeldung im Büro der 
Pfarre Nofels. (Tel. Nr. 05522 73 881).

Alles Gute für das Jahr 2021 und vor allem Gesund-
heit wünscht allen SeniorInnen das Team des Senio-
renkreis Nofels. Wir hoffen, dass wir uns bald wieder 
persönlich bei unseren Nachmittagen sehen können. 

Weihnachtsandacht 
für SeniorInnen in der Nofler Kirche 

SENIOREN
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Herzlichen Glückwunsch 
zum Geburtstag!
Februar 2021

25. Februar	 Quido Hohmann, 96
26. Februar	 Hugo Maier, 89
26. Februar	 Elfriede Schatzmann, 88

April 2021

02. April	 Emil Huber, 81

Aufgrund der Datenschutzbestimmungen können wir Ihren Geburtstag nur mit Ihrer Zustimmung drucken. 
Wenn Sie Ihren Geburtstag hier gerne lesen möchten, melden Sie dies bitte im Pfarrbüro.
Tel. 05522 73881 oder E-Mail (office@pfarre-nofels.com)

März 2021

05. März	 Sophie Schwarz, 82
09. März	 Theresia Wehinger, 88
10. März	 Antonia Feuerstein, 86
14. März	 Josef Gludovatz, 84
18. März	 Rosa Loacker, 89
27. März	 Anton Facchin, 84
29. März	 Elisabeth Lins, 81

MONIKA LENHART

Das Leben ist herrlich!

Zu einem alten Rabbi kam ein Mann und klagte: 
„Rabbi, mein Leben ist nicht mehr erträglich. Wir 
wohnen zu sechst in einem einzigen Raum. Was soll 
ich nur machen?“ Der Rabbi antwortete: „Nimm dei-
nen Ziegenbock mit ins Zimmer.“ Der Mann glaubte 
nicht recht gehört zu haben. „Den Ziegenbock mit 
ins Zimmer?“
„Tu, was ich dir gesagt habe“, entgegnete der Rabbi, „und komm nach einer Woche wieder.“
Nach einer Woche kam der Mann wieder, total am Ende. „Wir können es nicht mehr aushalten, der Bock 
stinkt fürchterlich!“ Der Rabbi sagte zu ihm: „Geh nach Hause und stell den Bock wieder in den Stall. Dann 
komm nach einer Woche wieder.“
Die Woche verging. Als der Mann zurückkam, strahlte er über das ganze Gesicht: „Das Leben ist herrlich, 
Rabbi. Wir genießen jede Minute. Kein Ziegenbock – nur wir sechs.“
(aus: Kurzgeschichten 2 – Willi Hoffsümmer)

Liebe Seniorinnen, liebe Senioren,

ich glaube, viele von uns sind langsam müde von den immer wiederkehrenden Lockdowns und der damit 
verbundenen Unsicherheit, dem Verschieben und Vertrösten. Diese lustige Geschichte soll uns aufzeigen, dass 
manches doch gut ist, so wie es ist. Vor allem, wenn man es nicht ändern kann. 

Bleiben wir zuversichtlich und hoffen wir auf ein gesundes Wiedersehen – bald! 

Seniorenkreis 
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T osternostern

ostern ist lichtostern ist licht
hell und beruhigendhell und beruhigend
ostern ist hoffnungostern ist hoffnung
stark und harrendstark und harrend
ostern ist kraftostern ist kraft
stürmendstürmend
und umhüllendund umhüllend
ostern ist freudeostern ist freude
ergreifendergreifend
und immer neuund immer neu
ostern ist friedenostern ist frieden
vollkommenvollkommen
und liebenswertund liebenswert
ostern ist gnadeostern ist gnade
rettendrettend
und geheimnisvollund geheimnisvoll

(herman gilhaus)(herman gilhaus)


